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Mittwoch, den 20. November. 


£ Telegraphiſche Nachrichten. 
en Schwerin, 18. Nov. Der König von Preu⸗ 
ßen wurde bei ſeine Ankunft auf dem Bahn: 
bhefe von dem Großherzoge, der Greßherzogin 
Mutter, den Prinzen, ſowie den Spitzen der Civil u. 
Militärbehö eden empfangen. Ein überaus zahl: 
reiches Publikum begrüßte den Monarchen mit 
llebhaften Hochs. In der Stadt flaggen viel⸗ 
fach preuß. und mecklenb. Fahnen. 
Hannover, 18. Nov. In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Bürgervorſteher⸗Wahl hat die liberale 
Partei fünf, die partikulariſtiſche vier Kandidaten 
bvurchgebracht. Bon din letzteren hat einer die 
Wahl abgelehnt. Unter den Gewäblten beſindet 
ſich auch der Redakteur der Volkszeitung, 
Eichholz. 
München, 18. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde das 
Gewerbegeſetz bei der Schlußabſtimmung mit 
allen gegen 15 Stimmen angenommen. — Ue⸗ 
ber die von Bayern auf die Einladung Frank 
ba zur Theilnahme an der Konfereuz zu er ⸗ 
Zeilende Antwort hat der Miniſterrath gutem 
Bernehmen nach nunmehr Beſchluß gefaßt, und 
dieſen dem Könige zur Entſchließung unterbreitet. 
— Der „Südd. Preſſe“ zufolge wird die Mi⸗ 
litärkonferenz der ſüddeutſcheu Staaten zu Ans 
fang des nächſten Monats zuſammentreten. 
Wien, 18. Neo. Die hieſige türkiſche 
Botſchaft läßt in der „Wiener Adenrpoſt“ die 
Nachricht für unbegründet erklären, daß der 
Botſchafter der hohen Pforte in Wien der öſter— 
veichiſchen Regierung eine Note überreicht habe, 
welche anheimſtelle, die Kretafrage einer Konfe⸗ 
enz der Mächte zu unterbreiten. 
Paris, 18. Nov., Rahm 2 U. 45. M. 
Bei der heutigen Eröffnung ter geſetz ſebenden Seſ— 
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ſion war das geſammte diplomatiſche Corps bis 
auf den Botſchafter Rußlands zugegen. Die 
Thronrede machte anſcheinend einen guten Ein— 
druck uud rief mehrfachen Beifall hervor. 
Applaudirt wurde namentlich die Stelle, welche 
von der Modifizirung des Wehrpflichtgefeges han» 
delte, ferner der Paſſus betreffend Deutſchland 
und der Schluß der Rede, wo der Kaiſer äußerte, 
daß Nichts ſeinen Muth und ſein Vertrauen auf 
die Zukunft erſchüttern könne. 

(Den Inhalt der Thronrede bringen wir 
unter „Frankreich“. — Die Redaltion.) 

Petersburg, 18. Nov. Die im vorigen 
Jahre für die Ausarbeitung eines Planes zur 
Beſeitigung des Defizits im Reichsbudget er: 
nannte Kommiſſion hat dem Kaiſer als Reſultat 
ihrer Verhandlungen die Einführung eines auf 
neuen Prinzipien beruhenden Syſtems zur Kon— 
trolle der Ausgaben und zur Verminderung der 
Zahl der Beamten jetzt vorgelegt, 

Trieſt, 18. Nov. Nachrichten der Uebet⸗ 
landspoſt aus Oſtindien: 

Bombay, 29. Oktober. Sämmtliche 
Dampfer und Transportſchiffe mit der Avant ⸗ 
garde der abyſſi iſchen Exppedition find am 18. 
v. M. woblbehalten in Aden eingetroffen. Als 
Landungsplatz wurde ein Punkt bei Adulis ger 
wählt. 

Caleutta, 23. Oktober. Yakus⸗Khan, 
Gouverneur von Herat, fell die ruſſiſche Sou— 
veränetät anerkannt haben. Wie es heißt, wer. 
den die Ruſſen drei große Straßen nach Herat, 
Kabul und Kaſchmir bauen. 

Preußiſcher Landtag. 

Verlin, 16. Novbr. Sitzung des Herrenhauſes. 
Eine vom Minifterium des Innern eingegangene 
Mittheilung über den Perſonalbeſtand des Hauſes 
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bis 4 Ubr Nachmittags angenommen 
aum 1 Sgr. 6 Pi. 


Arilung. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren R 


wurde an die Matrikel-⸗Kommiſſion überwieſen. Ueber 
die aus den neuerworbenen Landestheilen zu berufen⸗ 
den Mitglieder bleibt eine beſondere Mittheilung 
vorbehalten. — Die nächſte Sitzung wird ſtattfinden, 
ſobald von Seiten der Regierung Vorlagen zu er⸗ 
warten ſtehen. — Im Abgeordnetenhauſe haben ſich 


heute Vormittag die Abtheilungen konſtituirt; dieſel⸗ 


ben treten am Montag Vormittag zur Prüfung der 
Wahlen zuſammen; der erſte Bericht darüber wird 
darauf ſofort in der Plenarſitzung um 1 Uhr erſtattet 
werden. Bis jetzt ſind erſt ſehr wenige Wahlakten 
eingegangen. — Der Abg. Seubert hat für Halber⸗ 
ſtadt⸗Oſchersleben-Wernigerode, der Abg. Frhr. von 
Binde für Minden⸗Lübbecke angenommen. 


Kaffel, 15. Nov. Der Stadtrath hat einſtimmig 


beſchloſſen, Herrn Oberbürgermeiſter Nebelthau als 
Mitglied für das Herrenhaus zu präſentiren. — Nach 
der „B.- u. H.⸗Z.“ wird der für Eiſenbahnzwecke von 
der Landesvertretung zu fordernde, auf dem Wege 
der Anleihe zu beſchaffende Credit auf 62 Mill. Thlr. 
normirt und neben dem Bau von Schienenwegen 
reſp. Zinsgarantien für zu bauende Bahnen auch zur 
Vermehrung der Babnbetriebsmittel in den neuen 
Provinzen beſtimmt ſein. 
— 
Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Haunover, 15. Nov. Die Anträge des Staats⸗ 


miniſteriums wegen der hannoverſchen Verwaltungs⸗ 


organifation haben jetzt die königliche Genehmigung 
erhalten und wird die Publikation eheſtens erfolgen. 
— Den Anträgen der Provinzialvertretung entſpre⸗ 
chend, hat der Finanzminiſter die Verfügung an die 
Direktionen der hannoverſchen und der Osnabrücker 
Lotterie ergehen laſſen, die Looſe für die nächſten 
Lotterien auszugeben. Die Ueberſchüſſe der Lotterien 


1 

l Cherubini's Requiem. 

8 Der biefige Singverein ſchien im vorigen Winter 
dem Einſchlafen nahe. Es war eben eine Zeit allge⸗ 


meiner Ermattung. Das öffentliche Leben war durch 
den Krieg überſpannt worden, und Jedermann zog 
ſich nach dem Kriege gern an den traulichen Fami⸗ 
lüenheerd zurück. Um ſo erfreulicher iſt es, daß der 
Aagverein in dieſem Winter nicht nur mehrere 
Hlaſſiſche Muſikwerke zur Aufführung in Ausſicht 
genommen hat, wie das Requiem von Cherubim, 
(die Walpurgisnacht) und den Elias von Mendels⸗ 
John, ſondern daß es auch den eifrigen Bemühungen 
ſeines Vorſtandes gelungen iſt, die vorhandenen 
Kräfte in der That für das erſte Concert möglichſt 
frühzeitig heranzuziehen. Au Todtenfeſte, Sonntag 
den 24. d. Mts. ſoll in der Aula des Gymnaſiums 
E die Räumlichkeiten unſerer Kirche find leider für 
den Vortrag von Oratorien ungeeignet — Cherubini's 
Requiem aufgeführt werden. Man hat dieſes Meifter- 
werk bier noch nie gehört. Ein paar Worte zur 
Dirientlrung über daſſelbe dürften den Muſikfreunden 
willkommen ſein. ü 
Ein Requiem iſt eigentlich ein Beſtandtheil des 
SGottesdienſtes der katholiſchen Kirche, eine Seelen⸗ 
meſſe oder missa pro defanctis. Das Wohlgefallen an 
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freierem muſikaliſchen Vortrag hatte ſchon in der 
Zeit der Karolinger veranlaßt, daß ein einzelner 
Theil der Meſſe zu einem Gange Segnung) ausge⸗ 
dehnt wurde, dem man dann lateiniſche Texte an— 
paßte. Dies geſchah etwas ſpäter auch bei der Todten⸗ 
meſſe. Das Gedicht, welches bei dieſer der Seg⸗ 
nung untergelegt wurde, iſt das berühmte Dies ire, 
wahrſcheinlich von Thomas von Celano im 13. Jahr⸗ 
bundert gedichtet, ausgezeichnet durch die ungemeine 
Kraft und Kürze in dem Ausdruck der ſtärkſten 
wechſelnden Gefühle der bangen Erwartung, des Zagens, 
des Eniſetzens, des Grauſens, der Reue, der flehenden 
Bitte, des gläubigen Troſtes; ausgezeichnet auch durch 
den Wohlklang der gereimten Verſe, welche keine 
deutſche Ueberſetzung — es giebt deren an ſiebenzig 
— zu erreichen vermocht hat. Die beſte iſt eine, in 
der die gelungenſten St llen aus allen Ueberſetzungen 
mit ſorgfältiger Auswahl von Liscov und Steckling 
zuſammengeſtellt ſind, und die daher auf Originalität 
keinen Anſpruch macht. Sie iſt zum Abdruck für 
das Textbuch gewählt worden. 

Dies alſo iſt der Keim der freien, oratorienarti⸗ 
gen muſikaliſchen Geſtaltung der Todtenmeſſe, welche 
in der neuern Zeit eine unglaubliche Menge von 
Componiſten beſchäftigt hat. Die bedeutendſten 
Meiſter Deutſchlands und Italiens haben ſich an der 


Compoſition des Requiem verſucht, von denen wohl 


Haſſe und Jomelli gleich hinter den beiden größten 
Meiſtern zu nennen wären. 


Dieſe beiden größten ſind Mozart und Cherubini, 
beide im Alter um wenige Jahre verſchieden, nur 


daß es Cherubini vergönnt war ein bohes Alter zu 
erreichen. Auch muß man ſich beide nicht als Geg⸗ 


ner vorſtellen; denn Cherubini, obwohl geborner 


Ital ener und eingebürgerter Franzoſe, ſtudirte eifrig 
Haydn und Mozart, für die er ſtets eine wahrhafte 


Pietät an den Tag legte, und deren Werke er in 


Paris mit dem größten Glanze zur Aufführung zu 
bringen bemüht war. Es iſt in der That nicht mög⸗ 
lich in ſeinem Requiem einen Gegenſatz gegen die 
deutſche Schule zu finden. Auch waren die beiden 
Muſiker ſich darin ähnlich, daß ſie in erſter Linie 
Operncomponiſten waren, und daß daher ihre geiſtli⸗ 
chen Compoſitionen, ſo vollkommen fie aus einer in= 
nigen Betheiligung an dem Gottesdienſt der Kirche 
bervorgegangen find, doch zugleich den ganzen Reich- 
thum der weltlichen Regungen des Herzens zur Vor- 
ausſetzung haben, und ſo in hervorragender Weiſe 
der Aufgabe gerecht werden, die Ueberwindung der 
weltlichen Gefinnung, des Sündenbewußtſeins in der 
Todesfurcht durch die Religion darzuſtellen. 

(Schluß folgt.) 
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Find in das Budget mit aufgenommen und iſt von 
Aufhebung derſelben bis auf weiteres abgeſehen. 
Breslau, 15. Nov. Heute Nachmittags 1½ Uhr 
ereignete ſich in der Aktien⸗Gasanſtalt auf der Sie⸗ 
benbufenerſtraße eine furchtbare Exploſion, welche 
mehrere Menſchenleben zum Opfer forderte. Drei 
von den Arbeitern fanden ſofort einen ſchrecklichen 
Tod, und noch ſieben andere ſind mehr oder minder 
verletzt, der Zuſtand des einen hoffnungslos. Die 
Urſache der Exploſion, welche weithin gehört wurde 
und durch deren Gewalt auch eine Menge Fenſter⸗ 
ſcheiben geſprungen ſind, wird ſich ſchwerlich ermitteln 
laſſen. Wahrſcheinlich iſt bei der erwähnten Arbeit 
eine bedeutende Quantität Gas ausgeſtrömt, welches 
ſich in Verbindung mit der atmoſphäriſchen Luft zu 
Knallgas umb dete, und durch einen Zufall ſich 
entzündete. Die in der Nähe belegenen Häuſer haben 
eine ſo große Erſchütterung erlitten, daß auch nicht 
eine Fenſterſcheibe ganz geblieben iſt. Der Luftdruck 
war ein ſo ſtarker, daß theilweiſe Fenſterrahmen her⸗ 
ausgeriſſen wurden. 

Ratzeburg, 13. Nov. Im lauenburgiſchen Land⸗ 
tage erneuerten die Abag. Baſedow und Tholke den 
Antrag auf Einverleibung Lauenburgs. Derſelbe 
wurde von dem Landtage abermals der Initiative der 
Regierung überwieſen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Nov. Die Thronrede, mit welcher 
Napoleon III. heute im Louvre die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung eröffnet hat, wendet ſich nach den Forma⸗ 

lien des Eingangs zu Deutſchland und ſagt über deſſen 
Unmgeſtaltung: „Man hat den Glauben verbreitet, 
daß jede Aenderung in der inneren Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands die Urſache zu einem Konflikte fein müſſe. Die⸗ 

ſer Zuſtand der Ungewißheit darf nicht länger dauern. 

8 Die Veränderungen, welche ſich auf der anderen Seite 
des Rheines vollzogen haben, müſſen offen acceptirt, 
und es muß erklärt werden, daß, To lange unſere In⸗ 
tereſſen und unſere Würde nicht bedroht ſind, wir 
uns in Umwandlungen, die auf den Wunſch der Be⸗ 
völkerungen vorgenommen werden, nicht miſchen wer⸗ 
den;“ — gebt dann zu der Ausftellung und den durch 

ſie veranlaßten Beſuchen der Souveräne über, „welche 

die Bande der Brüderlichkeit zwiſchen den Nationen 
enger geſchloſſen und eine ganze Vergangenheit von 
Vorurtheilen und Irrthümern zerſtört und den Haß 
wwiſchen Nationen hinter ſich geworfen habe.“ Jedoch, 
fährt der Kaiſer fort, müſſe man deſſen ungeachtet 
alle diejenigen Elemente verfolgen, welche die Stärke 

des Landes ausmachen, und deshalb die militäriſche 
Organiſation wie die Waffen und die Marine ver⸗ 
vollkommnen. Der frühere Vorſchlag habe die Laſten 
0 der Rekrutirung unter alle Staatsbürger vertheilt, 
dies Syſtem ſei zu abſolut erſchienen, die Regierung 
werde deshalb neue Anordnungen vorlegen, welche 
nur einfache Aenderungen des Geſetzes von 1832 ſeien, 
aber den Zweck erreichten, den Dienſt im Frieden zu 
mindern, im Kriege zu erhöhen, und zugleich die Or⸗ 
— ganiſation der mobilen Nationalgarde berühren, „ie 
ſtärker wir find, deſto geſicherker iſt der Friede.“ In 
Bezug auf die italienlſchen Verhältniſſe ſagt der Kai⸗ 
ſer: „Revolutionäre Agitationen bedrohten die päpſt⸗ 
lichen Staaten. Da die Konvention vom 15. Sep⸗ 
tember nicht ausgeführt worden war, habe ich von 
Neuem unſere Truppen nach Rom ſchicken und die 
Macht des heiligen Stuhles durch Zurücktreibung der 
Eindringlinge ſchützen müſſen. Unſere Haltung konnte 
nichts Feindſeliges gegen die Einheit und Unabhän⸗ 
gigkeit Italiens haben. Die Ruhe iſt heute faſt voll⸗ 
ſtändig in den Staaten des Papſtes wiederhergeſtellt, 
und wir können den nahen Zeitpunkt der Rückkehr 
unſerer Truppen berechnen. Für uns beſtebt die Kon⸗ 
vention vom 15. September ſo lange, als ſie nicht 
durch einen neuen internationalen Alt erſetzt iſt. Die 
Beziehungen Italiens mit dem beiligen Stuhle inter- 
eſſtien das geſammte Europa, und wir haben den 
Mächten vorgeſch lagen, dieſe Beziehungen in einer 
Konferenz zu degeln und auf dieſe Weiſe neuen Ver⸗ 
wicklungen vorzubeugen.“ — Den durch die oriema⸗ 
liiſche Frage exregten Beſorgniſſen haben der verſöhn⸗ 
liche Geiſt der Mächte jeden aufregenden Character 
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genommen, die ſämmtlich einig ſeien in der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Integrität des ottomaniſchen Reiches 
und in der Verbeſſerung der Lage der Chriſten. — 
Nach den auswärtigen Verhältniſſen geht die Thron⸗ 
rede zu den innern über, erwähnt die Wahlen der 
Generalräthe, die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
im Norden und Oſten, conſtatirt, daß nichts das Ver⸗ 
trauen des Volkes zu dem Kaiſer und die Anhäng⸗ 
lichkeit an die Dynaſtie habe erſchüttern können. Er, 
der Kaiſer, bemühe ſich unabläſſig den Wünſchen des 
Volkes zuvorzukommen, die Vollendung der Vieinal⸗ 
wege ſei im Intereſſe der ländlichen Bewohner geboten. 
— Die Lage ſei nicht von Verlegenheiten frei, die 
kommerzielle und induſtrielle Bewegung langſamer 
geworden, die Ernte nicht gut ausgefallen, Theurung 
unvermeidlich, helfen könne allein der freie Handel. 

Wenn auch die Einnahmen nicht vollſtändig die 
Veranſchlagungen des Budgets erreichen (alſo ein 
Deficit angekündigt! d. Red.) ſo dürfe man doch der 
Epoche entgegenſehen, wo Steuererleichterungen in 
Erwägung gezogen werden dürfen (121). Die Ueber⸗ 
zeugung von der Nützlichkeit der im Januar ange⸗ 
kündigten Geſetze haben ſich nicht geändert, die Seſ⸗ 
ſion werde ſich mit deren Prüfung zu beſchäftigen 
haben. Die liberalen Inſtitutionen des Landes ſol⸗ 
len entwickelt, jedoch das Prineip der Autorität dabei 
nicht geſchwächt werden. Endlich fordert die Nede 
auf durch Vollendung der Communicationswege 
Wohlfahrt zu verbreiten, die Mittel des Unterrichts 
zu vervielfältigen und den Zutritt zur Rechtspflege 
durch Vereinfachung des Verfahrens weniger koſtſpie⸗ 
lig zu machen. 

Amerika. 

Rew- York, 31. Oct. Die Republik Domingo bat 
an Hayti den Krieg erklärt. 

— Den 2. Nov. Der Präſident Johnſon hat 
die Frage wegen des befürchteten Negeraufſtandes 
im Süden an den Kriegsminiſter verwieſen. Die 
Truppen im Süden werden wahrſcheinlich vermehrt 
und die Bewaffnung der Neger verhindert werden. 

— Während des Jahres 1866 ſind an amerikani⸗ 
ſche Schulen und Bildungsanſtalten außerordentlich 
reiche Geſchenke gemacht worden, im Ganzen 3,041,000 
Dollars. 


Provinzielles. 


J Löbau, 16. Nov. [Telegraphen-Station. 
Brennholznoth.] Heute iſt der Telegraph — 
mit beſchränktem Tagesdienſt — dem öffentlichen Ver⸗ 
kehr übergeben. Es iſt damit dem Staate eine mäch⸗ 
tige Einnahmequelle geöffnet, denn nicht weniger als 
16 Depeſchen follen heute abgegangen fein. Die Spie⸗ 
lerei — denn die wars heute doch meiſtens nur — 
wird aber wohl bald genug ein Ende nehmen. — Seit 
einigen Tagen haben wir heiteres Wetter mit etwas 
Froſt, und damit die Hoffnung, daß unſere Landwege 
die durch den vielen Regen vollſtändig grundlos ge⸗ 
worden, wieder in fahrbaren Zuſtand gelangen wer⸗ 
den. Es iſt damit aber auch hohe Zeit, denn die 
Noth, zwar nicht Hungersnoth. wohl aber Holznoth, 
fängt nachgerade an, ſehr empfindlich zu werden. Das 
Holz wird hier von den Bauern der nächſtliegenden 
Ortſchaften, die daſſelbe in größeren Qnantitäten im 
Walde kaufen, in kleinen Fudern zu Markte gebracht 
und koſtete ſonſt jo ein Marktfuder — Y/6 bis Ya 
Klafter — Birken oder Buchenholz, je nach der Qua⸗ 
lität und Quantität, 20 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 
ſo daß die Klafter auf 4 bis 5 Thlr. zu ſtehen kam. 
Jetzt aber wird das Fuder, nur noch bedeutend kleiner 
wie fonft, mit 2 Thlr. bis 2 Thlr. 20 Sgr. bezahlt, 
ſo daß ſich die Klafter jetzt auf 12 bis 15 Thlr. be⸗ 
rechnet. Zeitweiſe aber war gar nichts zu bekommen, 
für keinen Preis. Es war eine wirkliche Holznoth. 
Merkwürdig hierbei iſt aber, daß hier fo wenig Fich⸗ 
tenholz gebrannt wird, da daſſelbe doch, weil die Fich⸗ 
tenwälder an der Chauſſee und auch gar nicht ſo weit 
ab liegen, bequem zu beſchaffen iſt. Die Leute kön⸗ 
nen ſich nicht daran gewöhnen wie ſie ſagen „mit 
Kiehn zu heizen.“ Sie bezablen lieber das harte Holz 
mit dem Doppelten des Werths oder heizen gar nicht. 


Faſt nur die Bäcker oder Brauer brennen Fichtenholz. 


E Graudenz, 18. Nov. Theater. Loge. Lie⸗ 
dertafel. Handwerkerverein. Schwurge⸗ 
richt. Prediger wahl.] Der Theaterzertel kün⸗ 
digt beute bereits die dritte Vorſtellung im 2. Abon⸗ 
nement an. Man kann es dem Unternehmer des 
Tbeatergeſchäfts nicht verdenken, daß er das Eiſen 
ſchmiedet, ſo lange es warm iſt. Unſer Publikum iſt 
augenblicklich für das Theater fo ſehr inflammirt, daf 
das Feuer an mehreren Stellen zum Ausbruch kommt. 
So fol zur nächſten Abend-Unterhaltung im Logen⸗ 
klub ein Theaterſtückchen aufgeführt werden, und bei 
der neulichen Stiftungsfeier der Liedertafel hat eben⸗ 
falls „Liebbabertheater“ neben etwa 7 von 10 Sim: 
gern ausgeführten Quartetts den größten Theil des 
Abends ausgefüllt, während nach dem urſprünglichen 
Zwecke der Geſellſchaft nur der Männerchorgeſang 
gepflegt werden ſollte. Ja ſogar der unter verbefli 
ten Statuten neu conſtituirte Verein der jungen K 
mannſchaft fol, wie man hört, für den nächſten Felt 
abend ein dramatiſches Spiel vorbereiten wollen? a 
Alſo neben dem faſt täglich ausverkauften öffentlichen 
Theater zugleich drei Geſellſchafts⸗Liebhabertheater in 
Thätigkeit! Liebes Herz, was willſt Du mehr?! Da⸗ 
für aber ſchlummert hier auch manches Andere, wofür 
Sie bei ſich eine ſchöne rege Thätigkeit entwickeln. Einen 
Handwerkerverein, den einſtmals der Geiſt der Zeit 
auch hier ins Leben rief, giebt es hier nur noch dem Na⸗ 
men nach. Von Zuſammenkünften der Mitglieder, von 8 
öffentlichen Vorträgen, von Beſprechungen zeitgemäßer 
Fragen, von Mittheilungen über Neues aus dem 
Gebiete der Induſtrie u. dergl. hört man hier gar 
Nichts; aber das Einſchlafen aller folder von Ein⸗ 
zelnen hier angefachten Beſtrebungen iſt ſehr erkläre 
lich durch den auffallenden Mangel an Männern, die 
dem Eifer der Einzelnen zu Hilfe zu kommen Luſt 
haben und zugteich einen anregenden belebenden Einfluß 
ausüben. Während in den regelmäßigen Verfanm 
lungen Ihres Handwertervereins in jüngſter Zeit ae  —_ 
wechſelnd Privatgelehrte, Philologen, wiſſenſchaftlie 
gebildete Männer aus dem Handwerkerſtande fi 
belehrend und anregend geweckt haben, läßt ſich v 
dem unſrigen nur berichten, daß er ſchon ſeit gerau⸗ 
mer Zeit ruht, und daß in der letzten Zeit ſeines 
Begetirens vor dem Einſchlummern eigentlich nur 
zwei oder drei Mänuer bis zur gegenſeitigen Ermü⸗ 
dung als Sprecher aufgetreten ſind. Es fehlt hier 
keineswegs an gebildeten Männern, — wir haben jetzt i 
ja feit Jahr und Tag auch ein Grmnaſium — wohl 
aber an einigen beſonders thatkräftigen Elementen 
die mit ausdauerndem Feuer dahin arbeiten, das 
geiſtige Leben unſerer Stadt in lebhaften Fluß zu 
bringen und in demſelben zu erhalten. Auch Ihrem + 
tbätigen Copernicus, ferner Ihrem Lefeverein haben 
wir nichts derartiges an die Seite zu ſetzen. — Das 
im Ganzen ziemlich Einförmige unſeres öffentlichen 
geiſtigen Lebens wird nicht einmal durch die Verband: 
lungen des ſeit dem 13. d. hier tagenden Schwurge⸗ 4 
richts unterbrochen, da keine Sache von beſonderem 
Intereſſe vorliegt; die einzige, auf deren Entwickelung 
wir hätten geſpannt fein können, der Saſſe'ſche, im 
Sommer viel beſprochene Zuchthausdiebſtahl, wird 
der Aburtbeilung durch die Geſchworenen entzogen. 
weil in der darüber erhobenen Competenzfrage hö 
ren Ortes die Anſicht geſiegt haben ſoll, daß der Fah 
nicht vor die Geſchworenen gehöre. — Vielleicht be 
ben wir aber bald wieder das Angenehme einer Afz 
fentlichen Wahl. Wie Sie Sich wohl erinnern, war N 
ſchon vor der neulichen Predigerwahl gegen den Wahl⸗ 
modus proteſtirt werden. Wie man jetzt hört, hat 
das Konſiſtorium — walrſcheinlich mit Rücksicht auß 
dieſen wahlberechtigten Proteſt — die vollzogene Wahl 
nicht beſtätigt. Der Magiſtrat (Patron der Kirche) 
wird ſich nun wahrſcheinlich gegen dieſe Auffaſſung 
eine Zeit lang ſträuben, ſchließlich aber doch wohl 
nachgeben müſſen; hoffentlich wird dann das Reſultat en 
der neuen Wahl daſſelbe fein; denn der Herr Ober⸗ 1 
lehrer Hennig, der, obwohl noch nicht beſtätigt, fon 
regelmäßig Sonntags predigt, erfreut ſich mehr und 
mehr ſteigenden Beifalls in der Gemeinde. 2220 


1 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
t Ein komiſches Quid pro quo.) In der „K. H. 
2 3.“ vom 13. Nov. war unter den Familiennachrichten 
R folgende auffallende Anzeige zu leſen: „Durch die ehe- 
fie Verbindung meiner Tochter Amalie mit dem 
Herrn Dr. S in B. verläßt dieſelbe mein Haus, 
is welches zur gefälligen Kenntnißnahme anzeigt .. W., 
Kaufmann“. In der beutigen „K. H. 3.“ folgt 
nun zur Aufklärung die Mittheilung, daß die beab- 
ſichtige Annonce mit dem polizeilichen bmelde—⸗ 
ſchein vertauſcht, und ſo dieſer ſtatt jener zum Ab⸗ 
druck gekommen iſt. 
— [1B0jährig.| Die vierte Gemahlin des Sultans 
Selim III. iſt, wie der „A. A. Z.“ aus Conſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, am 21. Okt. im Alter von 
130 Jahren geſtorben, nachdem ſie alle Wechſelfälle 
1 türkiſchen Reiches unter 5 Regenten erlebt bat. 
( [Kirchenbefuch in Deutſchland.! Viel Einfluß 
und Anziebungskraft hat in Deutſchland die Kanzel 
nicht — ſagt der English Independent, ein Organ der 
Diſſenter — und erzählt feinen Leſern, daß von 
200,000 Einwohner in Hamburg nur 5000, in Stettin 
von 60,000 nur 2000 ung in Berlin von 630,090 
nur 20,000 die Kirche beſuchen. 


Lokales. 


h. Schwurgtrichts- Verhandlung am 16. November. 
Der Poſtexpedienten⸗Anwärter Albert Lempfuhl von 
Babnhof Thorn war aeftändin, in feiner Eigenſchaft 
ats Königl. Poſtbeamter 1) Anfang Juli d. J. einen 
an Szalden in Wiesbaden adreſſirten Geldbrief mit 


100 Rubel, den er zur Weiterbeförderung an den 
. Adreſſaten empfangen hatte, zum Nachtbeile des 

Eigenthümers bei Seite geſchafft und in Beziehung 
Hierauf die zur Eintragung und Kontrole der Geld 
briefe beſtimmten Bücher und Geldkarten unrichtig 
je geführt zu haben; — 2) am 1. Auguſt d. J. von dem 
ihm vom Beſitzer Jakob Panſegrau zu Stewken zur 
ſendung an den Nachtwächter Panſegrau in Berlin 
übergebenen 187 Thlr. 3 Sgr. — 37 Thlr. 3 Sar. 
zum Nachtheile des Eigenthümers bei Seite geſchafft 
zu baben. — Da der Angeklagte geſtändig war, ſo 


wurde ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt, 
und derſelbe wegen wiederholter Unterſchlagungen in 
amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und wegen 
Urkundenfälſchung mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft. 
Die am 4. Nov, vertagte Sache wider die Wwe. 
Laura Harder geb. Naſt aus Gr. Kſionsken wegen 
weiſſentlichen Meineides und wegen wiſſentlich falſch 
abgegebener eidesſtatilicher Verſicherung auf einen 
geleiſteten Zeugeneid, kam ſchließlich zur Verhandlung. 
Die Geſchwornen ſprachen in beiden Fällen das 
Nichtſchuldig aus, da die Beweisaufnahme nicht ſo 
bdeiel ergeben hatte, um eine Verurtheilung begründen 
* zu können. BE 
ee, Mit dieſer Verhandlung wurde die diesjährige 
letzte Schwurgerichtsperiode geſchloſſen. 
PDbkcreinsweſen. Wie die Friedensgeſellſchaft zu 
es anzig begründet ift, zur Unterſtützung talentvoller 
Ziaünglinge aus unſerer Provinz, welche ſich einem 
= wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen oder einem höheren 
Kid Berufe widmen wollen, Io beſteht auch 
ſe 


it Jahren eine polniſche Geſellſchaft mit gleicher 
fl deren Vorſitzender Herr v. Donimirski und 
Schriftführer Herr v. Slaski iſt. — Nach dem Jahres⸗ 
bericht 
bis dahin 1867, 
Torun.“ mittheitt, hat dieſelbe im v. J. 2334 Thlr. 


ze. Kauernik, 12 Thlr. an Seminaxiſten zu Graudenz, 
A 103 Thlr. an Prävaranden zum Schullehrexamt, 15 
ei Thylr. Gratifikation an 3 Lehrer, 72 Thlr. Schulgeld 
für Kulmer mnaſiaſten; im Ganzen betrug die 
Ausgabe 2004 Thlr. und verblieb ein Kaſſenbeſtand 
bn 329 Tolr. Die Geſellſchaft zählte im v. J. 556 
Lam Kreiſe Thorn 37) Mitglieder; davon ſchieden aus 
22 mit einer Beitragsſumme von 133 Thlr., dafür 
traten ein 153, mit einer Beitragsſumme von 158 
. Thlr. — Die Summe der zugeſagten Beiträge war 
2263 Thlr., zu der der Kreis Thorn ron den 14 
Streifen, auf welche die Geſellſchaft fi ausdehnt, 
relativ am meiſten, nämlich 297½ Thlr. beiſteuert. 
Die Ausſtände find nicht ganz nnerbeblich, doch ftebt 
Ba Ban außer Zweifel. — Am 20. d. Mts. bat 
bdieſe Heſellſchaft zu Kulm eine Generalperſammlung, 
i weſcher auch die Frage über die Förderung der 

1 32 en unter dem Laudvolke durch Verbreitung 
billiger und nützticher Bücher zur Erörterung, reſp. 
lußnahme geſtellt werden fol. a 


— Ciſenbahn-Angelegenheiten. Die Staatsregierung 
hat der Sterſcheſtſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zwei 
neue Konzeſſionen ertheilt, nämlich zum Bau der 
Bahn Poſen Thorn und der Bahn Breslau — 
Wildenſchwerdt 20. Die Bahn Poſen— Önejen-- 
Inowraclaw— Thorn, 19 Meilen, iſt auf 9,500,000 
Thlr. veranſchlagt. Von Inowraclaw führt nach 
Bromberg eine Gabelbahn, welche 51/2 a lang 
und auf 2 Mill. Thlr. veranſchlagt iſt. Die Haupt⸗ 
linie mit der Gabelbahn beträgt mithin 25½ Meilen 
mit 11½ Mill. Anlagekapital. Der Verwaltungsrath 
hat der Generalverſammlung beſagter Geſellſchaft 
bereits die Ausführung beider Projekte empfohlen. 
Für die Bahn Poſen — Thorn u. ſ. w. ſollen die 
Mittel durch Ausgabe von in Höhe von 4 pCt. durch 
den Staat, und von einem weiteren ½ pCt. durch 
die Oberſchleſiſche Bahn garantirten 4½ prozentigen 
Prioritäten aufgebracht werden. 

— Handwerkerverrin. Herr G. Prowe ſah ſich 
aus Geſundheitsrückſichten genöthigt, ſeine Stelle als 
Vorſitzender des Vorſtandes niederzulegen. und haben 
die übrigen Mitglieder, wozu ſie das Statut berechtigt, 
Herrn Behrensdorff zum Vorfitzenden gewählt, 
welcher die Wahl angenommen hat. i 
In Polen haben ſeit dem 13. d. Mts. die 
Behörden aufgehört, das Datum nach altem und 
neuem Kalender zu ſchreiben; für ſie exiſtirt nur 
noch der ruſſiſche Kalender. 

— Feuer. Am Montag den 18. Ab. brannte auf 
dem Mühlengrundſtück Kluczek die Schmiede, dem 
Rittergutsbeſitzer Pohl in Ollek das Vorwerk nieder. 
— Am Dienſtag den 19. gegen 11 U. Vorm. braune 
in dem Haufe Bäckerſtraße Nr. 258 ein Schornſtein 
und wurde das Feuer fofort unterdrückt. 


Telegraphiſcher Vörſen-Bericht. 
Berlin, den 19. Novbr. er. 


Fonds: feft 
Defterr. Banknoten . 833/8 
Ruſſ. Banknoten. 842 
Warſchau 8 Tage 849,8 

oln. Pfandbriefe 4% 57 
eftpreuß. do. 4% . 82874 
zoſener do. neue 4% 85¼ 
merikaner HIER 76/8 
en: 
November 

Roggen: feſt 
9 75 
November 75¼ 
November⸗Dezember 735% 
Frühjahr et 7280 
üböl: 

8 11 
Frühjahr 11 

Spiritus: feſt 
loco 1956 
November 195/6 
Frühjahr 20/6 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 19. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—84¾, gleich 118½— 1189 0. 
Chorn, den 19. November. 
Weizen 125/28 pfd. holl. 88—92 Thlr., 129/30 pfd. 
boll. 9496 Thlr., 131/32pfd. holl. 97100 Thlr. per 
2125 Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 118124 pfd. 65—69 Thlr per 2000 Pfd., 
(65—69 Thlr.) ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 58-62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. bezahlt. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 18. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116 — 122 pfd. von 90 — 94 Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 
Gerſte, kleine 102— 108 pfd. von 64--70 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 108-116 pfd. von 65— 72 
Sgr. pr. 72 Pfd. f 
Erbſen 75—85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 22 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Siettin, den 18. Nopbr. Weizen loco — —, 
November 988¾ Br., Frühjahr 98¼. Roggen loco 
—, November 73 ¼, Frübſabr 72. Rüböl loco 
10%, November 10½½, April⸗Mai 11. Spiritus 
loco 20, November 19, Frübjahr 2023. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 19. Novbr. Temp. Kälte 2 Grad. 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 9 Zoll. 


Ju ſerate. 
Pianino’s mE 


billig 


von gutem Teu hat 
zu ve: Faufen 


Ernst Lambeck. 
er 


Luftdruck 


ö . 


Kleinkinder-Pewahrauſtalt. 

Die Ausſtellung weiblicher Handarbeiten 
iſt Dienſtiag den 19., von 11 bis 1 und von 2 
bis 4, fo wie Mittwoch, den 20, von Il bis 1 
gegen 1 Sgr. für die Perſon. Die Verſteigerung 
Miitwech, den 20., von 2 Uhr an. Beides 


im Saale des Schützenhauſes. 


Wir bi'ten um freundliche Betheiligung. 
Der Frauenverein. 


Homoopathen 
die ergebene Anzeige, daß bei mir ſtets 
homöopathiſche Cbocolade und Checoladenpulver, 
fo wie einige Sorten homöopathiſcher Kuchen zu 
baden find, auch wird gekechte homsopathiſche 
Checolade und Kaffee verabreicht. Genannte 
Waaren find auf's Gewiſſenhafteſte den homdo» 
pathiſchen Grundſätzen entſprechend angefertigt. 
R. Tarrey's Conditorei, 

Altſtädtiſcher Markt. 

ine neue Sendung Waldwoll⸗Waaren aus 

Remva im Thüringer Walde, friſcheſter, 
heilkräftiger Qualität, iſt wieder eingetreffen und 
halte ſolche den an Gicht, Rheumatismus und 
dergleichen Uebeln Leidenden zur Beachtung 
beſtens empfohlen. Zeugniſſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen gratis. Der Alleinverkauf für 


Thorn und Umgegend bei 
C. Petersilge. 


(Ci große Auswabl Kleiderbeſätze und der 
neueſten Beſatzknöpfe empfiehlt die Kurze, 
Weiß- und Pofamentierwaaren⸗Handlung zu jeher, 


ſoliden Preiſen. 
J. Keil, Butterſtr. 91. 


Auffallend billig 


verkauft Steffe zu Damenmänteln, Jaquets un 


Kinder⸗Anzügen 
Herm. Lilienthal. i 
NB Auf Verlangen werden die Stoffe nach 


neueſtem Modelle unentgeltlich zugeſchnitten. 5 
Se eben empfing ich eine große Partie ele- 
ganter Winter-Biber⸗Mützen, die ich zu ſehr 


billigen Preiſen offerire. 
Adolph Dunkel. 


on einem großen Fabiſkanten ſind mir 150 
Schachteln Sammetbänder in allen Farben 
und Breiten commiſſiensweiſe zum Verkauf über⸗ 
wieſen und verkaufe dieſelben in ganzen Stücken 


laut Preiscourant. 
J. Keil, Butterſtraße 91. 
Schweine⸗Schmalz 


haben wieder erhalten 


B. Wegner & Co. 


Pock⸗Auclion 


von franzöſiſchen Merino Kammwell-Böcken, ſo 
auch Rambeuillet Negretti-Böcken, und Verkauf 
von Negretti Böcken zu feſten Preiſen, 
Montag, den 25. d. M., früh 11 Uhr. 
S 
abfolat. 
Piwnice bei Thorn, 
den 6. November 1867. 
H. Meister. 


in ordentlicher Kulſcher mir guten Zeugniſſen 


kann ſich melden bei 
Gebrüder Wolf. 


pecial viſten werden auf Verlangen ver⸗ 


$ 


C. Kuabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und einer auten Handſchrift findet in meinem 
Bureau Beſchäfttaung. Kroll. 


Vorſchuß-Uerein. 

Der Entwurf des neuen Statuts liegt von 
Mentag, den 18. d. Mis. ab bei Herrn Heins 
zur Abhelung bereit; Abänderungs Vorſchläge 
find bei dem Genannten bis Montag, den 25. 
d. Mts. ſchriftlich einzureichen. 

Der Vorſtand. 


4 


Heute Mittag 121% Uhr ver« | 
ſchied nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager im 34 Lebensjahre unſer 
innig geliebter theurer Gatte u. 
Vater, der Barbier Julius 
Wolff. 


Den Herren Landwirthen und 


empfiehlt Unterzeichneter die feit Jahren bekannten 


ächlen Weimarſchen Jagdſtiefel 


als ein unentbehrliches BVekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt 
praetiſch), welches ſich durch feine Vorzüglichteit überall Eingang verfhafft. Dieſe Stie⸗ 
fel ſind mit Filz gefüttert und ruſſiſchem Juchten überzogen, daher vollſtändig waſſerdicht 


S — 
Jagdliebhabern 


18. Neobr. 1867. 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 21. 
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


9 Buchhandlung don Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 


\ Mentzel und von Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für 1868, 2 Thle., 

in Leinen gebunden 22½ Sgr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Tylr., 
in Leder gebunden 1 Thlr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr. 5 Sar. 
Neu: das vierte und fünfte Heft. 


Kl ine Haus-Concerte 

für das Pianoforte vierhändig nach volks- 
thümlichen Melodien der schönsten Opern- 
Gesänge, Lieder, Tänze etc. bearbeitet von 
F. Schubert 

In den beiden neuen Heften (IV. und V.) 
kommen unter Anderm vor: Brief-Duett aus 
Figaro’s Hochzeit — „Im Wald“ und „Die 
Sonn’ erwacht“. Zigeuner-Chöre aus Pre- 
ciosa — „Die Trommel gerührt“ (aus Egmont 
von Beethoven) — Priestermarsch und 
Glöckchen-Chor aus der Zauberflöte — 
Militair-Marsch von Franz Schubert — Gebet 
aus dem Freischütz-Allegreito scherzando aus 
der achten Sinfonie von Beethoven — Menuet 
A la cour etc. etc. 

Auch Heft 1—3 ist vorräthig; jedes Heft 
umfasst 40 Seiten und kostet nur 15 Sgr. 


E Lam beck. 


iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 


2 P h bis zur Gerechtenſtr. ein Pelzkragen ver⸗ 
1 mich hiererts, Culmerſtraße No. 307, | t Ziehung am 12. u. 13. December d. J. J | foren 3 Wan bittet venſelben gegen 
f als Uhrmacher — 1 2? . A Thle.. Yya Qriginal | gute Belohnung Gerechteſtr. 97 abzugeben. 4 
etablirt habe, und werde ich ſowohl ein Lager A Loos 2 Thlr. ¼ Original⸗Leos 1 Thlr. f — 5 = 


Coſchen-, Wand. u. Tifch-Whren 


unterhalten, als auch Reparaturen prompt und 


billig ausführen. 
St. Rydzynski. 


eee ee eee 


amilien, die ſich vor Erkältung 95 
ſchützen wollen, mögen meine SE 


Nalarthörödchen genießen, HE 
als Schutz gegen jede Affeetion der 845 
Luftröhren, zu haben im Pack A 3 und ar 


6 Sgr. bei A. Mazurkiewiez. 5 
Dr. H. Müller, pract. Arzt. a 


Heräuchert. Dilfee-Luchs, 
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und ſehr warmhaltend. 


Bei der Beſtellung wollen die geehrten 
Stiefel und die Angabe, ob ſchmalen oder breiten Fuß ꝛc. gefälligſt 
können verſichert fein, darauf ein Paar paſſende 


Herren das Längenmaaß ihres gewöhnlichen 
nur bemerken und 


Stiefel zu erhalten, welches auch im 36 


Nichtfall gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefel ſind nicht über andere zu tragen, ſondern R 


werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) 


Der Preis iſt 6 Thlr. und wird auf 


Verlangen auch eine das Leder conſervirende Schmiere beigegeben. — Die Verſendung 
geſchieht ſofert, da große Auswahl beſtändig vorhanden ift. . ö 


Eduard Noack, Königl. Hoflieferant, 


Berlin, Spittelmarkt 10. 


4, allerhöchit genehmigte und vom 


Staate garantirte 


Landes ⸗Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


Gew. à 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
a 20000 Thlr. 2 a 10.000 Thlr., 2 à 8000 
Thlr., 2 6000 Tylr., 2 à 5000 Thlr., 2a 
4000 Thlr., 2 a 3000 Tolr., 2 à 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 à 1500 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 a 500 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
145 a 200 Thlr., 190 à 100 Thlr., 
11200 à 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 


Von obiger Lotterie bekemmt ein Je⸗ 
der fein Original⸗Loos in Händen, ſind 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 

Amtliche mit Staatswappen verſehene 
Ziehungsliſten, ſo wie Gewinngelder 


verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 


Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausg führt. 

Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


Gebrüder Lilienfeld, 


Banquiers. 


Ein- und Verkauf von Staats- 


papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
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| Kin Laden und eine dahinter belegene Ba:terres 
Wohnung, aus mehreren Piecen beſtehend, 
iſt vom 1, April n. J. zu vermiethen. 


H. Liethke, 
Neuſtädtiſcher Markt No. 89/90. 


Eine möblirte Stube zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße No. 10, 2 Trppen. 
Wohnung. m. a. o Möb z. derm. b. A. Markgraf. 


(Ei: Keller Wohnung, zum Victualien⸗Geſchäft 
geeignet, iſt vom 1. April n. J. zu ver⸗ 


miethen. H. Liethke, 
Neuſtädtiſcher Markt No. 89/90. 


Ein ſchwarzer Hund, mit verſchloße⸗ 

Fur nem Meſſing⸗ Halsband, letzteres 

„Mau“ gezeichnet, vat ſich verlaufen; 

dem Wiederbringer verſpreche ich 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung. Jacob L. Kaliſcher. 


An Sonntag Abend iſt von der Schülerſtr. 


Donnerſtag, den 21. November 
© 


in meinem neuen Locale. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Anfang 7½ Uhr. 
Nach dem Concert findet 


2 Tanzvergnügen 


att, wozu ergebenſt einladet 
b — 35 A. Barezinsky. 


Areus⸗Hof. 
Heute Mittwoch, den 20. November: 
Grosses 


7 


* 


2 
a 
5 


I wirt? 4 loosbare Staatseffecten. Kan 
Kiefer Pücklinge, ! HA NN dN * 
Kieler Sprotlen, | 2 0 SN f 

empfiehlt in vorzüglich ſchöner Qualität Pa SS a TTT Nager ai: 
Friedrich Schulz. Ge äucherte von der verſtärkten Streich -Kapelle des 8. 
8 Ei ſe Port vorzüglich ſwoͤner EN eaucherte Pommerſchen Ynf.-Rogts. No. 61, unter Leitung 


Großberger, Schott. Ihlen-, 


Schott. crown fullbrand-, ſowie 
5 Christiania-Fettheeringe f 
empfing und empfiehlt, letztere das Schock mit 

Sgr. — 

Bei Entnahme mehrerer Tonnen eine an⸗ 
: gemeſſene Preis Ermäßigung. 


Fr. Tiede. 


B. Wegner & Co. 


Fr. Tiede. 


und marinirte Schotten⸗Heeringe ſtets friſch bei 


Magdeburger Jauerkoh!l 


und faure Gurken empfiehlt billigſt 


tube und Nabinet mit auch chne Beköſtigung 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 166, bei 
dem penſion. Steuerauſſeher Schulze. 


ihres Kapellmeiſters Herrn Th. Mothbarth. 
Zum Vortrage kommen unter Anderem: 
Ouverturen, Oberon von C. M. v. Weber; 
Fidelio von L. v. Beethoven; Don Juan von 
Mo zart; Traumbilder-Fantaſie von Lumbhe. 
Aufang 7½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
a Perſon. 
Familien⸗Billets zu 3 Perſonen à 10 Sgr. find 
vorber bei Herrn L. Grée zu haben. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


